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ert. der Frage nach, wI1e sıch die Beziehungen zwıschen den ökumenisc aktıven Chris-
ten un:! dem rıtten Reich und seinen Instiıtutionen darstellten: „‚Gemeıihnsame Ab-
wehrtront‘ das Regime? Okumene ım Spannungsfeld der Politik“ Auft politischer
Seıte W ar eın Mısstrauen gegenüber den Okumene-Bestrebungen spürbar. Man meınte,
die christlichen Kirchen rückten9 dem Regime gemeınsam un! mıiıt
mehr ınnerer Kraft enNtgegeENLretieN können. 1Dem wollte INan einen Rıegel vorschıe-
ben Auf kirchlicher Seıte sıch einıge Theologen un Bischöte adurch hervor, ass
s1e mıiıt dem rıtten Reıch, seiner Ideologie und seınen Institutionen zusammenzugehen
bereıit1, enn 1n dem einen Reıich sollten uch eın Glaube bekannt un ıne Kırche
gelebt werden. Bischof Aloıs Hudal un! Pfarrer Rıchard Kleine repräsentierten solche
Überlegungen geschütztesten. Es gab treilich uch ökumenische Gemeinsamke:i-
ten dort, 1113  - dem rıtten Reich wıderstand. Der „Kreıisauer Kreıs” , Dietric Bon-
oeffer, die Lübecker Märtyrer stehen für solch ine Gegnerschaft. Im Kap schlief$-
ıch 99- 19472 Institutionalısıerung des Erreichten“ berichtet der ert. ber die
Schritte, die 1n der Fuldaer Bischotskonterenz und 1M Umkreıs des Paderborner Erzbi-
schofs Jager gESECTIZL wurden, den ökumenischen Autbrüchen eine Chance für die
Folgezeıt geben.

Der Vert. hat mMıi1t dieser Arbeıt geze1igt, Aass ine bisher kaum wahrgenommene
Lücke 1n der Okumene-Geschichtsschreibung vab, un:! hat diese Lücke sogleich
weitgehend schliefßen vermocht. So 1st diese Arbeıt, nıcht zuletzt aufgrund der 1in S1e
aufgenommenen Quellendokumentation, 1n Zukunft eın unentbehrliches uch tür alle,
die die Vorgeschichte der 1NCUECTECINN Okumenesıtuation kennenlernen möchten.

LÖSER
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eıt seınem ersten Auftenthalt 1n Rumänien 1M Jahr 1991 1St der evangelısche Pfarrer

un!| Leıter der Evangelischen Akademıe Sıebenbürgen Jürgen Henkel durch eıne
Vielzahl VO Wortmeldungen ber Geschichte, Theologie un! Spirıtualıität der Rumänıt-
schen Orthodoxen Kirche ROK.) hervorgetreten. Der vorliegende vereıint VOI-

SIreut publizierte und 1Ur mehr schwer zugängliche Artikel, Studıen, Diskussionsbei-
tra und Vorträage. In eıner anhängenden „Dokumentatıon“ (171-199 sınd

1CIMN Interviews VO miı1t dem rumänıschen Patriarchen Teoctist (1915—2007) ab-
gedruckt.

Den lebendig und engagıert eschriebenen BeıtraS entspricht auf glückliche Weise
die Konze tiıon dieses Sammel ds Neben historisc Rückblicken und dem Auftzei-
gCH Frömmigkeitsprägungen 1n Rumänıiıen wiırd zugleich die unmittelbar
aktuelle Sıtuation mıt einbezogen. Das Junge Mitglied der Europäischen Unıon Rumaäa-
nıen 1st stolz darauf, mıt Hermannstadt Sıbıu) neben Luxemburg 1m Jahr 2007 nıcht 1Ur

den Titel „Europäische Kulturhauptstadt 2007“ tühren, sondern dort uch die Dritte
Okumenische Versammlung begrüßen dürten. Es lıegt somıt eın unmittelbarer An
lass VOI, ntormationen aus kundıger Hand über die RO  R erhalten, die mi1t fast

Millionen Gläubigen neben der russisch-orthodoxen Kırche die zweıtgröfßte ortho-
doxe Kırche der Welt darstellt. Geleitworte des evangelisch-lutherischen Landesbi-
schotfs VO Bayern, des Metropoliten der RO  R für Deutschland, Zentral- und Nordeu-
roODa sSOWIl1e des Hermannstadter Bischots der Evangelischen Kırche iın Rumänien
unterstreichen die Aktualıtät dieser Veröffentlichung.

unterteilt seinen eserfreundlichen Sammelbd. 1ın aufeinander auIDauende Ab-
schnitte. „Historische Querschnıitte“ (14-30) präsentieren eiınen Abriss der Geschichte
der RE}  R Heıkle Themen WwI1e das Verhältnis der RO Z allmächtigen Geheim-
dienst der kommunistischen Diktatur Securıitate werden nıcht ausgeklammert, sondern
mıt Fakten kritisch ausgeleuchtet. Bereıts 1M Jahr 1990 wurde 1n der Nr. der
Zeitschrift „Mitropolia Banatului“ eine ın Europa weıthın unbekannte Erklärung der
Synode veröffentlicht, 1n welcher die rumänischen Bischöte 99 Vergebung für die be-
schönıgenden offiziellen Erklärungen 1n den Jahrzehnten des Kommunısmus, die Hul-
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dıgungen gvegenüber dem 5System und seınen RKepräsentanten und den tehlenden Mut
eiıner entschiedeneren UOpposıtion“ biıtten.

Der Abschnuitt „Aus dem kirchlichen Leben“ (30—89) berichtet neben den ökumeni-schen, grenzüberschreitenden Kontakten uch über das Neu erwachte Leben der 1ös-
ter, ber uch der orthodoxen Fakultäten nach dem nde der kommunistischen Herr-schaft 1M Land Autfgrund radıkal veränderter polıtischer Ww1e gesellschaftlicherBedingungen 1mM Lande erschließen sıch für die RO neben Herausforderungenuch eue Möglıchkeiten, dıe 1n seinem Beıtrag „Dıakonie als Ausdruck der Spiırıtua-lıtät“ umschreıbt. Porträts des großen Theologen Dumitru Stanıloae (1903—123 überdessen umiassendes Werk seıne Dıissertation verfasste, SOWIl1e des Patrıarchen Teoctistiıllustrieren konkreten Denk-, Glaubens- un! Lebensläufen die rumänısche (z6schichte des Jhdts Hıs Wertschätzung gewıinnt zusätzlıch Glaubwürdigkeit, daSchwächen und Widersprüche nıcht ausblendet, sondern klar benennt.

Im Abschnitt „Studien“ (90—1 06) wıdmet sıch der rumänischen Geschichte un
Gegenwart 1mM Lichte natiıonaler Mınderheiten. Zum ottenen Streittall der Ethnogeneseın Sıebenbürgen reteriert die ungarısche Miıgrationstheorie, derzufolge TST ach derungarischen Inbesitznahme 1m Jhdt. „Rumänen“ zugewandert se1en, S1€E kontras-
1V der rumänıschen Kontinuiutätstheorie gegenüberzustellen, die darauf verweıst, Aasseine Ite romanısche Besiedelung durch verschiedene Besatzungsperioden hinweg ach-weısbar 1st.

Inwıeweıt Geschichte eiıne unerwartete Dynamık erhalten kann, entfaltet anhandeines aktuellen Ereignisses: „Papst Johannes Paul I1 1n Rumänıen (7.—9. Maı
Hıntergründe und Szenen eines ‚historischen Besuches‘ 7-1 Nach tast tausendJahren der Irennung besuchte erstmals der Pa ST eın orthodoxes and Am Beıispıel des„sıebenbürgischen Problems“ 1im Zusammen eben VO Katholiken, Orthodoxen undorthodox-unierten Christen childert dabe!] Hındernisse dieser Reıse.

In seiınem abschließenden Ausblick „Kırche und Gesellschaft 1n Rumänıen nach 1989
Anmerkungen Z aktuellen Mıteinander und Gegenüber“ —1 resumıiertauch anhand VO Zahlen und Statistiken Chancen un: Konfliktlinien der RO 1mdernen Rumänıien. Neben eiınem deutlich pro-europäischen Bekenntnis und einer öku-meniıschen Aufgeschlossenheit der Kırchenleitung un! VOLr allem der orthodoxen theo-logischen Fakultäten zeıgt sıch beeindruckt VO lebendigen klösterlichen LebenDabe] verschweigt nıcht, dass antımtellektuelle Stimmungen bei manchen Mön-chen o1bt, deren „Reservate der Weltverweigerung“ kritisiert, indem sıch nıchtletzt auf den Metropolıiten Serafım bezieht, der für die orthodoxe Frömmigkeıt Theolo-o1€ un:! Spirıtualität 1n Zusammenhang bringt: „Wır mussen die Theologie leben un: dieMystık erklären. Herz und Intellekt gehörennN.Mystık hne Intellekt wırd ZurSchwärmerei,; Intellekt hne Mystık scholastischem Rationalısmus.“
Das VO arl Christian Felmy un: loan Ica betreute „Forum Orthodoxer Theolo-o1e belegt mıt diesem Bd eın weıteres Ma eindrucksvoll sowohl die wıissenschafttlicheKompetenz als uch das theologische Augenmerk der beiden Herausgeber. STREBEL.
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Im Zuge der sowJetischen Reformpolitik der spaten 1980er-Jahre Miıchail (50F7-batschow wurden Werke WI1e€e „Doktor Schiwago“ VO  - Borıs Pasternak erstmals othizielliın Russland publiziert. Auch Schriften russischer Religionsphilosophen konnten damalsveröffentlicht werden, deren blofße Namen bısweıiılen kaum hatten ZCNANNT werden dür-ten Für den Westen bleibt ör eın erstaunlicher Tatbestand, dass Inan sıch ber die Jahr-zehnte der Sowjetdiktatur hinweg deren Diskurshoheit indirekt hatte aufzwingen las-
SCNM. Russısche Religionsphilosophie hatte einen Platz für Experten und Exılanteneingenommen, eın breiteres Interesse WAar nıcht vorhanden. Insotern hatten ‚Glasnost‘und ‚Perestroika‘ uch 1m Westen tür eine Freilegung „verschütteter“ Schicksale Be-SOFrgtr.
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